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G r o ß e  A n f r a g e

Wir fragen die Landesregierung:

1. Teilt sie die Einschätzung, dass inhabergeführte Bäckereien und Fleischereien
von besonderer Bedeutung für die Nahversorgung und die regionale Wert-
schöpfung im ländlichen Raum sind (bitte mit Begründung)?

2. Wie viele Bäckereien sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inhaber-
geführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

3. Wie viele Bäckereien, beziehungsweise Filialen, sind nach ihrer Kenntnis nicht
inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

4. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten
Bäckereien (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

5. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Bäckereien beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

6. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Bäckereien in Baden-Württemberg im Allgemeinen
und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

7. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Bäckereien beziehungsweise Filialen in Ba-
den-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen ent-
wickelt?

8. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl
inhabergeführter Bäckereien sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen zieht
sie daraus?
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9. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Bäckereien
und welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wert-
schöpfung und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

10. Wie viele Fleischereien sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inha-
bergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

11. Wie viele Fleischereien beziehungsweise Filialen sind nach ihrer Kenntnis
nicht inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

12. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten Flei-
schereien (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

13. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Fleischereien beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

14. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Fleischereien in Baden-Württemberg im Allge-
meinen und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

15. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Fleischereien beziehungsweise Filialen in
Baden-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen
entwickelt?

16. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl
inhabergeführter Fleischereien sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen
zieht sie daraus?

17. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Fleischereien
und welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wert-
schöpfung und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

18. Wie viele Supermärkte sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inha-
bergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

19. Wie viele Supermärkte beziehungsweise Filialen sind nach ihrer Kenntnis
nicht inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

20. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten Su-
permärkten (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

21. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Supermärkten beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

22. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Supermärkte in Baden-Württemberg im Allgemei-
nen und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

23. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Supermärkte beziehungsweise Filialen in
Baden-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen
entwickelt?

24. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl
inhabergeführter Supermärkte sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen
zieht sie daraus?

25. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Supermärkte
und welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wert-
schöpfung und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

08. 03. 2017

Herre, Dr. Balzer, Stein, Baron, Wolle, Palka, Dürr, Berg, Dr. Fiechtner, 
Dr. Baum, Dr. Merz, Dr. Podeswa, Rottmann, Dr. Grimmer, Stauch AfD
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B e g r ü n d u n g

In ländlichen Regionen sichern Bäckereien und Fleischereien einen wichtigen
Teil der Nahversorgung. Mit räumlicher Nähe zur Landwirtschaft verarbeiten sie
Produkte, die direkt vor Ort oder in umliegenden Supermärkten vermarktet wer-
den. Gleichzeitig versorgen sie den ländlichen Raum mit frischen und hochquali-
tativen Lebensmitteln, fördern Vielfalt und regionale Esskultur. Neben der regio-
nalen Verarbeitung landwirtschaftlich produzierter Rohstoffe verwies der Bun-
desminister für Ernährung und Landwirtschaft, Christian Schmidt, beim Treffen
mit Verbänden der Ernährungswirtschaft am 18. Juli 2014 auch auf die unver-
zichtbare Aufgabe des Lebensmittelhandels als Ausbilder und Arbeitgeber im
ländlichen Raum. Hier agieren besonders inhabergeführte Fachbetriebe mit regio-
naler Verantwortung. Durch die Nähe des Geschäftsführers oder der Geschäfts-
führerin zum eigenen Betrieb zeichnet sich diese am Personal ausgerichtete mit-
telständische Unternehmensart durch kurze Entscheidungswege und jahrelange
Zusammenarbeit aus. So sind Bäckereien und Fleischereien in Form der inhaber-
geführten Fachbetriebe Impulsgeber im ländlichen Raum. Vor dem Hintergrund
demografischer und struktureller Veränderungen tragen sie dadurch in besonde-
rem Maße zur regionalen Wertschöpfung bei. Inhabergeführte Bäckereien und
Fleischereien werden immer häufiger durch Backshops und Discounter verdrängt,
die Waren auf Kosten der Qualität, der Vielfalt und der regionalen Verantwortung
zu günstigeren Preisen anbieten können. Besonders auf dem Land hat diese Ent-
wicklung Folgen für die ortsnahe Versorgung mit Lebensmitteln und die Wirt-
schaftskraft der Region.

A n t w o r t * )

Schreiben des Staatsministeriums vom 2. Mai 2017 Nr. III-:

In der Anlage übersende ich unter Bezugnahme auf § 63 der Geschäftsordnung
des Landtags von Baden-Württemberg die von der Landesregierung beschlossene
Antwort auf die Große Anfrage.

Murawski

Staatsminister
und Chef der Staatskanzlei

_____________________________________

*) Nach Ablauf der Drei-Wochen-Frist eingegangen.
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Anlage: Schreiben des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Mit Schreiben vom 27. April 2017 Nr. 41-4230.813/23 beantwortet das Ministeri-
um für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau im Einvernehmen mit dem Ministe-
rium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz die Große Anfrage wie folgt:

1. Teilt sie die Einschätzung, dass inhabergeführte Bäckereien und Fleischereien
von besonderer Bedeutung für die Nahversorgung und die regionale Wert-
schöpfung im ländlichen Raum sind (bitte mit Begründung)?

Zu 1.:

Die Landesregierung teilt die Einschätzung, dass – neben den verschiedenen Be-
triebsformen des Lebensmitteleinzelhandels, Nahversorgungskonzepten auf Basis
eines bürgerschaftlichen Engagements (z. B. Dorfläden), mobilen Nahversorgern,
Hofläden und Wochenmärkten – auch Bäckereien und Fleischereien eine wichtige
Rolle bei der Nahversorgung der Bevölkerung und für die regionale Wertschöp-
fung im ländlichen Raum spielen. Sie tragen dazu bei, die Grundversorgung vor
Ort auch für die Teile der Bevölkerung sicherzustellen, die nicht mit dem Auto
zum Einkaufen fahren können oder wollen. Eine funktionierende Nahversorgung
ist auch ein wichtiges Attraktivitätsmerkmal für den Zuzug junger Familien in
den ländlichen Raum. 

Daher fördert die Landesregierung z. B. im Rahmen des Entwicklungsprogramms
Ländlicher Raum (ELR) im Förderschwerpunkt Grundversorgung Projekte von
Bäckereien und Fleischereien zur Grund- und Nahversorgung mit Waren und
Dienstleistungen durch Zuschüsse. Der Fördersatz liegt bei 20 Prozent der zuwen-
dungsfähigen Ausgaben. Der maximale Zuschuss pro Projekt beträgt 200.000 Eu-
ro pro Projekt. Voraussetzung für eine ELR-Förderung ist ein aussagefähiges
Konzept der Gemeinde, wie die strukturelle Situation verbessert werden soll
(Darstellung von Ausgangssituation, Zielen und Maßnahmen). Die Förderung im
Rahmen des ELR konzentriert sich auf ländlich geprägte Orte und ist auf Unter-
nehmen mit weniger als 100 Mitarbeitern beschränkt.

2. Wie viele Bäckereien sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inhaber-
geführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

3. Wie viele Bäckereien, beziehungsweise Filialen, sind nach ihrer Kenntnis nicht
inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

Zu 2. und 3.:

Derzeit sind nach Angaben des Baden-Württembergischen Handwerkstags
(BWHT) 1.793 Bäckereien in die Handwerksrollen der baden-württembergischen
Handwerkskammern eingetragen. Eine nach Landkreisen aufgegliederte Aufstel-
lung ist in der Anlage 1 beigefügt.

Es existiert keine Abgrenzung zwischen inhabergeführten und nicht inhaberge-
führten Betrieben. Bei praktisch allen Handwerksbäckereien, egal in welcher
Rechtsform sie geführt sind, liegt die Führung beim Unternehmer bzw. Geschäfts-
führer ggf. mit dessen Familie. 

4. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten
Bäckereien (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

5. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Bäckereien beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

Zu 4. und 5.:

Es liegen nur die Zahlen der tätigen Personen (Inhaber, sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte und geringfügig Beschäftigte) von Handwerksbäckereien geglie-
dert nach Handwerkskammerbezirken vor. Die Zahlen stammen aus der Hand-
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werkszählung des Statistischen Landesamts aus dem Berichtsjahr 2014. Es han-
delt sich jeweils um Jahresdurchschnittswerte.

6. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Bäckereien in Baden-Württemberg im Allgemeinen
und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

7. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Bäckereien beziehungsweise Filialen in Ba-
den-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen ent-
wickelt?

Zu 6. und 7.:

Eine Zeitreihe der Zahl der Handwerksbäckereien von 1980 bis 2016 ist in Tabel-
lenform als Anlage 2 beigefügt, ebenso eine Zeitreihe der tätigen Personen von
2008 bis 2016. Die Zahl der Betriebe stammt aus der Handwerksrollenstatistik der
Handwerkskammern, die Zahl der tätigen Personen aus den Handwerkszählungen
des Statistischen Landesamts (die Handwerkszählung auf Basis des Handwerks-
statistikgesetzes wird in der aktuellen Form seit 2008 durchgeführt; Beschäftig-
tenzahlen aus früheren Jahren sind damit nicht direkt vergleichbar). Die Angaben
für 2015 und 2016 sind mit den Entwicklungen aus der vierteljährlichen Hand-
werksberichterstattung fortgeschrieben (Datenquelle jeweils BWHT). Zahlenma-
terial für den ländlichen Raum liegt nicht vor. 

Die Zahl der Betriebe war im Betrachtungszeitraum rückläufig. Im Vergleich der
Jahre 1980 und 2016 hat sie sich auf etwa ein Drittel reduziert. Jedoch hat sich der
Schrumpfungsprozess insgesamt verlangsamt. Von 2008 bis 2016 ging die Zahl der
Betriebe um rund 23 Prozent zurück. Hingegen ist die Zahl der in den Handwerks-
bäckereien tätigen Personen gestiegen, im Zeitraum von 2008 bis 2016 um knapp
13 Prozent. Stark zugenommen haben die Betriebsgrößen. Beschäftigte ein Bäcker-
betrieb 1980 durchschnittlich etwa sechs Mitarbeiter, waren es 2016 über 30. 

8. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl in-
habergeführter Bäckereien sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen zieht sie
daraus?

9. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Bäckereien und
welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wertschöpfung
und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

Zu 8. und 9.:

Die beschriebenen Entwicklungen – weniger, dafür deutlich größere Betriebe bei
insgesamt leicht gestiegener Beschäftigtenzahl – resultieren aus dem seit vielen
Jahren laufenden Strukturwandel im Bäckerhandwerk. Kleine Betriebe werden
häufig von größeren Betrieben übernommen und als Filiale weitergeführt, wobei
das Personal im Regelfall weiter beschäftigt wird. Für diesen Strukturwandel gibt
es betriebswirtschaftliche Gründe. Die Anschaffung und der Betrieb moderner
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Öfen und Maschinen lohnen sich erst ab bestimmten Produktionsmengen. Zudem
hat es für die Betriebe Kostenvorteile, wenn sie nur in die Ausrüstung einer
(größeren) Backstube inves tieren und von dort aus ihre (regionalen) Filialen be-
liefern. Darüber hinaus gestaltet sich die Suche nach einem Unternehmensnach-
folger im Nahrungsmittelhandwerk seit Jahren schwierig. Einige Betriebe werden
auch mangels geeigneter Nachfolger aufgegeben.

Weitere Gründe für die beschriebene Entwicklung sind der anhaltende Trend im
Einzelhandel hin zu größeren Betriebseinheiten und die Geschäftspolitik der Han-
delsunternehmen. Es findet eine Kaufkraftverlagerung zum Handel statt, wobei
handwerkliche Bäckereien in den Vorkassenzonen der Einkaufszentren bzw. in
Ladengeschäften des Lebensmitteleinzelhandels eher selten vorkommen. Viele
Handelsunternehmen verpachten diese Flächen an industriell arbeitende bzw.
konzerneigene Filialisten. 

Dennoch lässt sich insgesamt eine weiter leicht steigende Wertschöpfung durch
das Bäckerhandwerk feststellen. Von 2002 bis 2016 stieg der Umsatz des Bäcker-
handwerks in Baden-Württemberg nach Angaben des BWHT von knapp 2 Mrd.
Euro auf rund 2,5 Mrd. Euro (auf die Antwort des Ministeriums für Finanzen und
Wirtschaft zu dem Landtagsantrag Drucksache 15/5151 wird verwiesen). 

Es gibt nach wie vor viele Gemeinden im ländlichen Raum mit Verkaufsstandor-
ten von Bäckereien. Das Bäckerhandwerk trägt weiterhin erheblich zur Sicherung
der Nahversorgung im ländlichen Raum bei, auch wenn die Wertschöpfung nicht
immer ausreicht, um auch eine Produktion vor Ort aufrecht zu erhalten. Fast alle
Bäckereien bauen zudem ihr gastronomisches Angebot aus und schaffen sich
hierdurch ein zusätzliches Standbein. Eine weitere Möglichkeit, um die Versor-
gung im ländlichen Raum mit einem breiten Angebot sicherzustellen sind Ver-
kaufswagen, mit denen Dörfer und Wochenmärkte bedient werden. 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau unterstützt das
Bäckerhandwerk u. a. durch die geförderte betriebswirtschaftliche Kurzberatung
über die Fachverbände und Handwerkskammern. Den Betrieben werden dadurch
verbilligte Beratungen durch branchenerfahrene Fachberater angeboten. Das
Bäckerhandwerk partizipiert darüber hinaus, wie auch andere Gewerke des Hand-
werks, an zahlreichen Förderprogrammen und -maßnahmen des Ministeriums für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau, so etwa im Bereich der beruflichen Aus-
und Weiterbildung oder bei den aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) geför-
derten Moderatoren zur Unternehmensnachfolge, die auch bei mehreren Hand-
werkskammern angesiedelt sind. Des Weiteren stehen u. a. die Programme der 
L-Bank und der Bürgschaftsbank/MBG zur Unternehmensfinanzierung auch den
Bäckerbetrieben zur Verfügung.

10. Wie viele Fleischereien sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inha-
bergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

11. Wie viele Fleischereien beziehungsweise Filialen sind nach ihrer Kenntnis
nicht inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

Zu 10. und 11.:

Derzeit sind nach Angaben des Baden-Württembergischen Handwerkstages
(BWHT) 2.392 Fleischereien in die Handwerksrollen der baden-württembergi-
schen Handwerkskammern eingetragen. Eine nach Landkreisen gegliederte Auf-
stellung ist als Anlage 1 beigefügt.

Es existiert keine Abgrenzung zwischen inhabergeführten und nicht inhaber -
geführten Betrieben. Bei praktisch allen handwerklichen Fleischereien, egal in
welcher Rechtsform sie geführt sind, liegt die Führung beim Unternehmer bzw.
Geschäftsführer ggf. mit dessen Familie. 
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12. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten Flei-
schereien (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

13. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Fleischereien beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüs-
seln)?

Zu 12. und 13.:

Es liegen nur die Zahlen der tätigen Personen (Inhaber, sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte und geringfügig Beschäftigte) von handwerklichen Fleischereien
aufgegliedert nach Handwerkskammerbezirken vor, ohne Unterscheidung, ob die
Fleischereien inhabergeführt sind oder nicht. Die Zahlen stammen aus der Hand-
werkszählung des Statistischen Landesamts aus dem Berichtsjahr 2014. Es han-
delt sich jeweils um Jahresdurchschnittswerte.

14. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Fleischereien in Baden-Württemberg im Allge-
meinen und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

15. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Fleischereien beziehungsweise Filialen in
Baden-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen
entwickelt?

Zu 14. und 15.:

Eine Zeitreihe der Zahl der Handwerksfleischereien von 1980 bis 2016 ist in Ta-
bellenform als Anlage 2 beigefügt, ebenso eine Zeitreihe der tätigen Personen von
2008 bis 2016. Die Zahl der Betriebe stammt aus der Handwerksrollenstatistik der
Handwerkskammern, die Zahl der tätigen Personen aus den Handwerkszählungen
des Statistischen Landesamts. Die Angaben für 2015 und 2016 sind mit den Ent-
wicklungen aus der vierteljährlichen Handwerksberichterstattung fortgeschrieben
(Datenquelle jeweils BWHT). Zahlenmaterial für den ländlichen Raum liegt nicht
vor. 

Die Zahl der Betriebe war im Betrachtungszeitraum rückläufig. Von 1980 und
2016 ging sie um rund 55 Prozent zurück. Jedoch hat sich der Schrumpfungspro-
zess insgesamt verlangsamt. Im Zeitraum 2008 bis 2016 sank die Zahl der Betrie-
be nur um 21 Prozent. Die Zahl der im Fleischerhandwerk tätigen Personen ver-
ringerte sich im Zeitraum 2008 bis 2016 geringfügig (–6 Prozent). Leicht zuge-
nommen haben die Betriebsgrößen. Beschäftigte ein Fleischerbetrieb 1994 durch-
schnittlich etwa neun Mitarbeiter, waren es 2016 im Durchschnitt etwas mehr als
zwölf. 
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16. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl
inhabergeführter Fleischereien sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen
zieht sie daraus?

17. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Fleischereien
und welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wert-
schöpfung und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

Zu 16. und 17.:

Es zeigen sich viele Parallelen zum Bäckerhandwerk. Auch im Fleischerhand-
werk resultiert die dargestellte Entwicklung – weniger, dafür aber größere Betrie-
be bei hier insgesamt leicht rückläufiger Beschäftigtenzahl – aus dem seit vielen
Jahren laufenden Strukturwandel. Kleine Betriebe werden von größeren Betrieben
übernommen und als Filiale weitergeführt, wobei das Personal im Regelfall wei-
terbeschäftigt wird.

Für diesen Strukturwandel gibt es betriebswirtschaftliche Gründe. Die Anschaf-
fung und der Betrieb moderner Maschinen und Kühlaggregate lohnen sich erst ab
bestimmten Produktionsmengen. Zudem hat es für die Betriebe Kostenvorteile,
wenn sie nur in die Ausrüstung einer (größeren) Produktionseinheit investieren
und von dort aus ihre (regionalen) Filialen beliefern. Darüber hinaus gestaltet sich
die Suche nach einem Unternehmensnachfolger im Nahrungsmittelhandwerk seit
Jahren schwierig. Einige Betriebe werden auch mangels geeigneter Nachfolger
aufgegeben.

Weitere Gründe für die beschriebene Entwicklung sind der anhaltende Trend im
Einzelhandel hin zu größeren Betriebseinheiten und die Geschäftspolitik der Han-
delsunternehmen. Es findet eine Kaufkraftverlagerung zum Handel statt; viele
Anbieter im Lebensmitteleinzelhandel werden von eigenen industriell arbeitenden
Fleischereien beliefert. 

Dennoch ist insgesamt nicht von einer sinkenden Wertschöpfung durch das Flei-
scherhandwerk auszugehen. Von 2008 bis 2016 stieg der Umsatz des Fleischer-
handwerks in Baden-Württemberg trotz rückläufiger Betriebszahlen leicht von
3,35 Mrd. Euro auf rund 3,5 Mrd. Euro (auf die Antwort des Ministeriums für Fi-
nanzen und Wirtschaft zu dem Landtagsantrag Drucksache 15/5506 wird verwie-
sen). 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau unterstützt das Flei-
scherhandwerk u. a. durch die geförderte betriebswirtschaftliche Kurzberatung
über die Handwerkskammern. Den Betrieben werden dadurch verbilligte Beratun-
gen durch branchenerfahrene Fachberater angeboten. Das Fleischerhandwerk par-
tizipiert darüber hinaus, wie auch andere Gewerke des Handwerks, an zahlreichen
Förderprogrammen und -maßnahmen des WM, so etwa im Bereich der beruf -
lichen Aus- und Weiterbildung oder bei den aus dem Europäischen Sozialfonds
(ESF) geförderten Moderatoren zur Unternehmensnachfolge, die auch bei mehre-
ren Handwerkskammern angesiedelt sind. Des Weiteren stehen u. a. die Pro -
gramme der L-Bank und der Bürgschaftsbank/MBG zur Unternehmensfinanzie-
rung auch den Fleischerbetrieben zur Verfügung.



9

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 1746

18. Wie viele Supermärkte sind nach ihrer Kenntnis in Baden-Württemberg inha-
bergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

19. Wie viele Supermärkte beziehungsweise Filialen sind nach ihrer Kenntnis
nicht inhabergeführt (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

20. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in inhabergeführten 
Supermärkten (bitte nach Landkreisen aufschlüsseln)?

21. Wie viele Beschäftigte arbeiten nach ihrer Kenntnis in nicht inhabergeführten
Supermärkten beziehungsweise Filialen (bitte nach Landkreisen aufschlüs-
seln)?

22. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl inhabergeführter Supermärkte in Baden-Württemberg im Allgemei-
nen und im ländlichen Raum im Speziellen entwickelt?

23. Wie haben sich zwischen den Jahren 1980 und 2016 die Anzahl und Beschäf-
tigtenzahl nicht inhabergeführter Supermärkte beziehungsweise Filialen in
Baden-Württemberg im Allgemeinen und im ländlichen Raum im Speziellen
entwickelt?

Zu 18. bis 23.:

Der Betriebstyp „Supermarkt“ ist nicht exakt definiert und wird statistisch nicht
erfasst. In den amtlichen Wirtschaftsstatistiken wird auch nicht zwischen „inha-
bergeführten“ und „nicht inhabergeführten“ Unternehmen und Betrieben unter-
schieden. 

In der Wirtschaftszweigstatistik wird die wirtschaftliche Tätigkeit von Unter -
nehmen und Betrieben aktuell anhand der Wirtschaftszweigklassifikation 2008
(WZ 2008) beschrieben. Der Begriff „Supermarkt“ wird am ehesten von der
Gruppe 47.1 („Einzelhandel mit Waren verschiedener Art [in Verkaufsräumen]“)
abgebildet. Hierzu zählt auch der Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,
Getränken und Tabakwaren. Das Statistische Landesamt kann aufgrund der 2006
erfolgten Umstellung der Wirtschaftszweigklassifikationen vergleichbare Ergeb-
nisse auf Landesebene erst ab dem Berichtsjahr 2006 zur Verfügung stellen. Die
Entwicklung der Zahl der Einzelhandelsbetriebe und der dort sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten von 2006 bis 2014 auf der genannten Grundlage ist
der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.
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Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Betriebe sowie deren Beschäftigte in Baden-Württemberg 2006 bis 2014 nach
Wirtschaftszweiggliederung 2008

Baden-Württemberg Landesergebnisse

Aus datenschutzrechtlichen Gründen können Ergebnisse auf Kreisebene nach An-
gaben des Statistischen Landesamts erst ab dem Berichtsjahr 2010 zur Verfügung
gestellt werden. Ebenso sind aus datenschutzrechtlichen Gründen keine tieferen
wirtschaftlichen Differenzierungen auf Kreisebene sowie Darstellungen der o. g.
Ergebnisse für den ländlichen Raum möglich. Die Entwicklung der Zahl der Ein-
zelhandelsbetriebe der WZ-Gruppe 47.1 und der dort sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten von 2010 bis 2014 auf Kreisebene ist der als Anlage 3 beigefügten
Tabelle zu entnehmen.

24. Falls sie eine Tendenz in der Entwicklung der Anzahl und Beschäftigtenzahl
inhabergeführter Supermärkte sieht: Welche Schlüsse und Konsequenzen
zieht sie daraus?

25. Welche Gründe sieht sie für die Entwicklung inhabergeführter Supermärkte
und welche Auswirkungen sind ihrer Auffassung nach damit für die Wert-
schöpfung und Wirtschaft im ländlichen Raum verbunden?

Zu 24. und 25.:

Die Zahl der mit Nahrungs- und Genussmitteln handelnden Betriebe des Einzel -
handels (WZ-Gruppe 47.1) ist im Berichtszeitraum leicht um knapp vier Prozent
zurückgegangen. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in diesem
Bereich ist hingegen um rund 20 Prozent gestiegen. Daher kann von einer insgesamt
gestiegenen Wertschöpfung im Lebensmitteleinzelhandel ausgegangen werden. 

Auch im Lebensmitteleinzelhandel findet ein betriebswirtschaftlich getriebener
Strukturwandel hin zu größeren Einheiten statt, auch hier leiden inhabergeführte
Betriebe unter der Schwierigkeit, geeignete Nachfolger zu finden. Die Zahl von
kleinflächigen Lebensmitteleinzelhandelsgeschäften im ländlichen Raum ist auch
nach Einschätzung des Handelsverbands Baden-Württemberg in den letzten Jah-
ren zurückgegangen.

Insgesamt kann jedoch die Nahversorgungssituation in Baden-Württemberg trotz
punktuell angespannter Lage aus Sicht der Landesregierung auch im ländlichen

 Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart, 2017
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Raum derzeit noch als zufriedenstellend angesehen werden. Für die Aufrechter-
haltung einer funktionierenden Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
und Gütern des täglichen Bedarfs gibt es verschiedene Ansätze. Es kommt darauf
an, Informationen über die Nahversorgungskonzepte der verschiedenen Anbieter
den Akteuren in den Kommunen, engagierten Bürgerinnen und Bürgern und an
der Gründung oder Übernahme eines Lebensmittelgeschäfts Interessierten zu ver-
mitteln. In dem Leitfaden „Nahversorgung aktuell“, den das Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau und der Handelsverband Baden-Württem-
berg (HBW) zuletzt im Jahr 2015 gemeinsam herausgegeben haben, werden die
o. g. Konzepte sowie ihre jeweiligen Standortvoraussetzungen anhand diverser
Praxisbeispiele dargestellt. Der Leitfaden informiert auch über Fördermöglichkei-
ten für Einzelhändler und wurde allen Kommunen im Land kostenlos zur Verfü-
gung gestellt. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau, das Mi-
nisterium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, die Akademie Ländlicher
Raum und der Handelsverband führten 2016 eine mehrteilige Informationsreihe
mit Schwerpunkt im ländlichen Raum durch, bei der über die im Leitfaden darge-
stellten Nahversorgungskonzepte informiert wurde.

Im Rahmen seiner Beratungsförderung der mittelständischen Wirtschaft fördert
das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau über die Handelsver-
bände betriebswirtschaftliche Kurzberatungen von Unternehmen des Einzelhan-
dels, so auch von Nahversorgungsgeschäften. Der Handelsverband Baden-Würt-
temberg erhält für das Jahr 2017 einen Zuschuss in Höhe von rund 170.000 Euro
und wird damit in die Lage versetzt, den Betrieben verbilligte Beratungsleistun-
gen durch branchenerfahrene Fachberater anzubieten. Ein Schwerpunkt liegt da-
bei beim Lebensmitteleinzelhandel. Unterstützung bei der Suche nach einem ge-
eigneten Unternehmensnachfolger können Einzelhändler durch die vom Wirt-
schaftsministerium geförderten Nachfolgemoderatoren erhalten, die u. a. bei meh-
reren Industrie- und Handelskammern angesiedelt sind. Des Weiteren stehen di-
verse, vom Land geförderte Darlehens- und Bürgschaftsprogramme der L-Bank
und der Bürgschaftsbank/MBG auch den Unternehmen des Einzelhandels offen. 

In Vertretung

Wicker

Ministerialdirektor
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Bäckereien Fleischereien
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Anzahl Bäckereien tätige Personen Anzahl Fleischereien tätige Personen
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